
Sind Sie interessiert?

Wenn Sie an der Studie teilnehmen möchten, unter-
stützen wir Sie gerne mit ausführlichem Informa- 
tionsmaterial und würden uns freuen Ihnen das Pro-
jekt unverbindlich vorstellen zu können.

Ihre Ansprechpartner

Für nähere Informationen/Abstimmungen rufen Sie 
uns gerne an oder schicken uns eine E-Mail.
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Dr. P.H. Anja Schablon
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Susanne Steinke  
(Gesundheitswissenschaftlerin) 
Telefon: 040 7410-24731 
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 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 

 Competenzzentrum Epidemiologie und Versorgungs- 
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Martinistraße 52   
20246 Hamburg, Germany 
Telefon: 040 7410-59707  
Telefax:  o40 7410-59708
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Das sollten Sie wissen		

	 Die Teilnahme an der Befragung ist absolut  
	 freiwillig.

	 Die Auswertung aller Antworten erfolgt in  
	 anonymisierter Form unter Einhaltung aller  
	 datenschutzrechtlichen Bestimmungen. 

	 Eine Zuordnung der Antworten zu einzelnen 		
	 Personen ist nicht möglich.

	 Das Ausfüllen des Fragebogens wird etwa  
	 15 Minuten dauern.

	 Die meisten Fragen können durch einfaches  
	 Ankreuzen beantwortet werden.

Nutzen für Sie

Sie haben die Möglichkeit eine aussagekräftige, indivi-
duelle Auswertung der Befragungsergebnisse für Ihre 
Einrichtung zu erhalten, inklusive einer Einordnung in 
den Branchendurchschnitt. Diese Ergebnisse können 
in die Gefährdungsbeurteilung zu psychischen Belas-
tungen einfließen. 

Eine individuelle Auswertung erfolgt erst ab einer  
Mindestteilnehmerzahl von zehn Personen.

Zeitraum

Die Befragung wird im Januar 2017 beginnen. Der ge-
naue Befragungszeitraum wird individuell mit Ihnen 
abgestimmt.

Untersuchung und ihr Beitrag 	
Im Rahmen einer aktuellen Studie wollen wir gezielt  
Betriebe im Gesundheitsdienst und der Wohlfahrts-
pflege zur Teilnahme an der Befragung zur Häufigkeit, 
Schwere und zum Umgang mit Gewalt- und Aggres- 
sionserlebnissen im Berufsalltag gewinnen.

Durch Ihre Teilnahme an der Befragung leisten Sie einen 
wertvollen Beitrag zur Förderung neuer Erkenntnisse, die 
als Grundlage für die Entwicklung und Umsetzung von 
arbeitsbezogenen Verhütungs- und Unterstützungsan-
geboten dienen. 

Ziel ist es, Beschäftigte in ihrem Berufsalltag besser vor 
Übergriffen zu schützen und Ihnen Möglichkeiten für 
einen geeigneten Umgang aufzuzeigen.

Gewalt ist ein zunehmendes Risiko

In Einrichtungen des Gesundheitsdienstes und der 
Wohlfahrtspflege werden nicht selten Menschen mit in-
dividuell erhöhter Aggressions- und Gewaltbereitschaft 
gepflegt, behandelt oder betreut. 

Betroffene sind oft der Meinung, Gewalt im Gesund-
heitsdienst und der Wohlfahrtspflege sei ein übliches 
Berufsrisiko. Meldungen an den Arbeitgeber oder gar 
Anzeigen werden meist unterlassen. Hier besteht drin-
gender Aufklärungs- und Handlungsbedarf. Ebenso ge-
hört ein professioneller Umgang mit Aggressionen und 
Gewalt zum pflegerischen, therapeutischen und päda-
gogischen Berufsalltag.

Ihre Erfahrung zählt	

Um diese Problematik, damit zusammenhängende Fak-
toren und Umgangsstrategien besser zu verstehen und 
somit handeln zu können, benötigen wir die persön- 
lichen Erfahrungen von Beschäftigten aus Ihrer Arbeit  
mit Patienten, Bewohnern oder Klienten vor Ort.

Je mehr Erkenntnisse über die Art, Schwere und den 
Umgang mit Gewalt- und Aggressionserlebnissen ge-
wonnen werden, umso gezielter können Entscheidungs-
träger Angebote entwickeln und in der Praxis umsetzen.

Das sind die Fragestellungen

	 Wie häufig kommen Gewalt- und Aggressionserleb- 
	 nisse vor?

	 Welcher Art und Schwere sind die Übergriffe, und  
	 welche Auswirkungen haben sie auf die Beschäf- 
	 tigten?

	 Welche Unterstützungsangebote gibt es zur Vorbeu- 
	 gung und zum Umgang mit diesen Übergriffen, und 
	 inwieweit werden Unterstützungsangebote in An- 
	 spruch genommen?

	 Gibt es Unterschiede in der Art und Häufigkeit von 
	 Übergriffen bei Beschäftigten mit und ohne Migra- 
	 tionshintergrund?

Gewalt-und Aggressionserlebnisse  
in Pflege und Betreuungsberufen – 
Häufigkeit, Schwere und Umgang
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